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Amtlicher Theil.
Kaiserliches Patent vom 11. Mai 1883,

Essend die Auflösung des Landtages des Herzog.
Mlnes K r a i n und die Einleitung von Neuwahlen

für denselben.

Nir Fraly Joseph der Erste,
b«n Gottes Gnaden Kaiser von Oesterreich;
^N'g von Ungarn und Böhmen, König von Dal-
^"lien. Kroatien, Slavonien, Galizien, Lodumerien
""" I l lyr ien; König von Jerusalem ?c.; Erzherzog
°on Oesterreich; Großherzog von Toscana und Kratau;
herzog von Lothringen, Salzburg, Steyer, Kärnten,
M n und der Bukowina; Großfürst von Sieben«
"urgen; Markgraf von Mähren; Herzog von Ober-
"lld Nieder-Schlesien, von Modena. Parma, Piacenza
«Nd Guastalla, von Auschwitz und Zator, von Teschen,
p^nul, Nagusa und Zara; gefürsteter Graf von Habs»
A g und Tirol, von Kyburg, Görz und Gradiska;
^"lst von Trient und Brixen; Markgraf von Obel>
em! N'eder'Lausitz und in Istrien; Graf von Hohen«
^?s Feldlirch, Aregenz, Sonnenbcrg :c.; Herr von

<̂  ' ^ Cattaro und auf der windischen Mark;
wroßwojwod der Wojwodschaft Serbien «. tc. tt.,

M n lund und zu wissen:
Der Landtag Meines Herzogthumes K r a i n ist

Aufgelöst und es sind die Neuwahlen für diesen Landtag
sogleich einzuleiten.
f. ., Ageben in Unserer Reichs-Haupt- und Residenz«
Mot Wien. den eilften Mai im Eintausend achthundert
"relundachtzigsten, Unserer Reiche im fünfunddrechig«
>"n Jahre.

Franz Joseph m. p.
p a f f e m , p. Z i e m i a l k o w s k i in. p. F a l k e n -
?^^n m.^. P r a z ü k m.p. C o n r a d m.p. W e l -
' ^ s h e i m b m . p . D u n a j e w s l i m . i ) . P i n o i n . p .

Jemlleton.
Der zerbrochene Sporn.

Noman au« dem Leben einer großen Stadt.
Von Wilh. Hartwig.

(45. Fortsetzung.)

18. C a p i t e l .
l,: Dvgleich höchst erfreut über den Erfolg, welcher
! ? Suchen durch die Entdeckung des geheimen Faches
u^Ue. faß Richard dennoch einige Augenblicke stumm
"d unentschlossen da.

,,, , Er wagte es nicht, Hand an den wichtigen Fund
U/egen. Es war ihm, als sei ein längst geschlossenes
N ^ wieder geöffnet, als erständen Erinnerungen und
TZ^tnnisse daraus, die dasselbe Grab nicht wieder
"'Nehmen und hüten könne,

si. Er drückte die Hand vor die Augen, er musste
U.ech wieder sammeln, die nöthige Geistesruhe stch
a. >̂er aneignen, dann erst konnte er den Inhal t dieses
e?,elmfaches prüfen. Er streckte die Hand aus und
c M t e ein Päckchen Papiere, das er mit zitternder
U ' d öffnete. Die Blätter waren in französischer
«Hust beschrieben, welche Sprache ihm glücklicherweise

""K? war.
La Er durchblätterte das Päckchen Seite um Sette.
^ . l v ° r ein enggeschriebenes Heft, wie es fchien, eine
mil ^gebuch. und es überraschte ihn durchaus nlcht,
sink l letzten Seite den Namen zu finden, den er zu
bnl ?> "wartet hatte, den Namen: Ursula de la Four-
"""'Lancaster.
N l . Tlef bewegt blickte Richard auf die vergilbten
U " " vor sich. I m Geiste sah er, wie die stolze
H"u Lancaster an diesem Schreibtische chren Kummer,
ib I M e n dem Papier anvertraute und die mtt
a ? Herzblut beschriebenen Blätter sodann m das
eink "5 Fach niederlegte, wohl nicht erwartend, dass
sM° ^ Hand eines Fremden dazu berufen sein
ziehen Spiere " " 5 langen Jahren ans Licht zu

Ihre k. und k. Hoheiten der durchlauchtigste Kron-
prinz Erzherzog R u d o l p h und die durchlauchtigste
Kronprinzessin Erzherzogin S t e p h a n i e treffen heute
zum Sommeraufenthalte in Laxen b ü r g ein.

D i e durch laucht igs te K r o n p r i n z e s s i n
e r f r e u e n Sich des besten W o h l s e i n s , und
es w i r d im L a u f e des M o n a t s August
einem s o w o h l von unserem e rhabenen
Her rsche rhause a l s auch von der ganzen
B e v ö l k e r u n g m i t F r e u d e n e r w a r t e t e n
F a m i l i e n e r e i a n i s s e entgegengesehen.

(„Wiener Zeitung" vom 12. Mai.)

Nr844/?r K t t N d m a c h l l N g .
Auf Glundlage des Allerhöchsten Patentes vom

l I . M a i 1883 werden hiemit für den Landtag des
Herzogthums Krain in Gemäßheit der §ß 19, 20 und
21 der Landtags-Wahlordnung neue allgemeine Wahlen
ausgeschrieben und zu deren Vornahme folgende Tage
festgefetzt:

I. Für die Mahlen der Abgeordneten der Land-
gemeinden in den durch die HH 7 und 8 der Landtags«
Wahlordnung bestimmten Wahlorten

der 9 . I u n i 1 8 8 3 ;
II. für die Wahlen der Abgeordneten der Städte

und Märkte in den durch die §ß 3 und 4 der Land«
tags-Wahlordnung bestimmten Wahlorten, dann fiir die
Wahlen der Abgeordneten der Handels- und Gewerbe-
lammer in Laibach

der 12. J u n i 1 8 8 3 ;
III. für die Wahlen der Abgeordneten des großen

Grundbesitzes in Laibach
der l ö . I u n i 1883 .

Die näheren Bestimmungen über die Stunde des
Beginnes der Wahlhandlung und die zur Wahl be-
stimmte Localilät werden die den Wählern zu erfol-
genden Legitimationskarten enthalten.

Laibach am 14. Mai 1883.
Der t. k. Landespräsident im Herzogthume Krain:

W i n k l e r m. p.

Ein Klopfen an seine Thür störte ihn in seinem
Nachsinnen. Ein Aufwärter brachte ihm die soeben
angelangten Briefe. Er nahm ihm dieselben ab und
entließ ihn mit dem Auftrage, ihn für den Abend
nicht mehr zu stören, da er zu arbeiten habe.

Die ihm gebrachten Briefe ließ er unberücksichtigt.
Das vor ihm liegende Heftchen nahm feine ganze
Aufmerksamkeit in Anspruch. Es war, wie er bald
bemerkte, im erzählenden Tone geschrieben und enthielt
offenbar die Geschichte der Schreiberin.

Zuerst erschien ihm die feine, zierliche Handschrift
etwas schwierig zu entziffern, doch je weiter er las,
desto eifriger vertiefte er sich in die seltsame Lecture
der Briefe einer Verstorbenen.

Was Richard las, war das Folgende:
«Ich, Ursula de la Fourboie, ward geboren am

19. Mai 18 . . in der Provence, im schönen Frank-
reich, in einem Monat und in einem Lande, in wel-
chem die Natur verschwenderisch zu sein scheint in der
Austheilung ihrer Gaben an die Menschen. Jetzt bin
ich die glückliche Gattin eines geliebten Mannes. Das
Land meiner Geburt vertauschte ich mit seinem Vater-
lande ; nun auch das meine. Aber wenn dies auch
ausnehmend schön ist, so blicke ich doch zurück auf
mein schönes Frankreich, wie ein Kind auf seine schöne
Mutter schaut, die es geboren und erzogen hat.

Ich bin eine Waise. Den größten Theil meines
bisherigen Lebens habe ich in einem Kloster zu-
gebracht, wo ich erzogen wurde und wo ich viele
theure Freundinnen zurückließ. Auch liebe Ver-
wandte habe ich, die mich so herzlich lieben, als ob
sie meine Ellern seien, denen ich auch mein jetziges
Glück verdanke, indem ich bei einem Besuche, den ich
ihnen machen durfte, mit meinem theuren Eduard
zusammentraf, von ihm umworben und gewonnen wurde,
diesem geliebten Manne, für den ich Freunde und
Vaterland verließ. Bringt doch die Liebe freudig jedes
Opfer, wie groß es immer auch sei!

Das Haus, in welches mich mein Gatte geführt,
ist ein schönes, fchlossartiges Gebäude, groß, geräumig
und inmitten von herrlichen Bosquets und lieblichen,
sammetartigen Grasplätzen belegen.

hellte, am 15. Mai 1883, wurde das IV. Stück des dies«
jährigen krainischcn Lande«gesetzb la t te« ausgegeben und
versendet.

Dasselbe enthält unter
Nr, 9 die Kundmachung der t. k. Finanzdirection für Krain vom

20. Februar 1833, Z. 1775. betreffend die Einzahlung«.
Termine für die 5proc. Steuer von aus dem Titel der
Vauführung ganz oder theilweise hauszinssteuerfreien Ge<
bänden;

Nr. 10 das Gesch vom 11. Februar 1883, betreffend die Ver>
tilgung der Kleeseide und anderer Unkräuter;

Nr, 11 die Verordnung des l, f, Landespräsidenten in Krain
vom 2». April 1883, Z. 480/?r., zum Landcsgesctze vom
11. Februar 1883 (L. G. V l . Nr. 10), enthaltend die Be«
lchrung zur Durchführung der im 5 1 dieses Gesetze»
angeordneten Vertilgung der Kleefelde;

Nr. 12 die Kundmachung der k. l. Landesregierung für Kram
vom 3. Mai 1883, Z. 2702, betreffend die Gefährdung
der Holzzucht durch Gewinnung dcr Gipfeltrieblnospen
von Föhren.

V o n d« r R e d a c t i o n b e » I a n d t « g « s « h b l a t t e « .

Nichtamtlicher Theil.
— Zum P r o g r a m m e für die Reise A l l e r -

höchst sei n e r M a j e st ät des K a i s e r s nach Lai-
bach im Jul i d. I . , welches wir in der Nr. 99 vom
1. Mai d. I . mitgetheilt haben, sind wir in der Lage,
die Bevölkerung unserer Stadt darauf aufmerksam zu
machen, dass die S t a d t b e l e u c h t u n g f ü r den
1 2. I u l i anberaumt wurde und sich fomit auch dies-
mal, wie es bei solch solennen Anlässen gewöhnlich
der Fall gewesen, u n m i t t e l b a r an die Fest-
V o r s t e l l u n g im l a n d s c h a f t l i c h e n T h e a t e r
anschließen wird.

Se> Majestät der K a i s e r haben, wie dal
„Prager Abendblatt" meldet, zur Linderung des Noth-
standes in Schwarzach mit Ober- und Unter-Hütten
400 f l . ; ferner, wie die ..Linzer Zeitung" mittheilt,
zur Restaurierung der Pfarrkirche in Weitersfelden
300 fi. zu spenden geruht.

Manche kleine Andenken aus früheren Tagen habe
ich aus meiner Heimat mit hierhergebracht, darunter
diesen kleinen Schreibtisch, an dem ich, dieses schrei-
bend, sitze. Er soll mein Vertrauter sein in meines
Gatten Abwesenheit, denn es sind nicht viele Personen
hier, mit denen ich reden kann. Es wird mir schwer,
die Sprache dieses Landes zu erlernen. Eduard redet
zu mir in der meinigen und wie lieb klingt mir alles
aus seinem Munde. I n kommenden Jahren werde ich
auf die Zeit, die ich hier zubrachte, sehen, als hätte
ich zu meiner Mutter Füßen gesessen, ihr alle meine
Freuden und Sorgen erzählend. Nein, nicht Sorgen
— wie kann meine Feder nur dies unglückselige
Wort schreiben? Ursula Lancaster wird nie Sorgen
kennen lernen!

Meine Tage fließen dahin in ungetrübtem Glücke.
Mein Gatte und ich fahren oder reiten durch die
Landschaft, wir besuchen unfere Nachbarn, lauter ge-
bildete, angenehme Leute; bisweilen reisen wir nach
der nicht sehr entfernten Hauptstadt, oder wir fahren
im Boote auf dem Flusse, wenn der Mond am
Himmel steht, und träumen von der Zukunft, die
nichts als Glückseligkeit für uns in ihrem Schoße
bergen kann.

Mein Herz ist nur traurig, wenn es der Lei-
denden gedenkt, deren es so viele gibt. Ich suche zu
helfeu, so viel in meinen Kräften steht.

Die wahrhaft Glücklichen haben selten viel zu
erzählen; ich fürchte daher, dass mei« Tagebuch sehr
einförmig werden wird. Könnte ich indessen die tiefe,
herzinnige Glückseligkeit in Worte kleiden, welche in
Eduards Liebe mein ganze« Sein durchströmt, so würde
jede Seite wie vom himmlischen Sonnenschein be-
leuchtet erglänzen. Liebe und Licht, jede irdische Freude
ist mein. und bisweilen kann ich mich nicht enthalten,
hell aufzusingen. wie die Lerche beim Tagesanbruch,
im Uebermaß des Glückes, und dann fühle ich mich
doppelt freudig bewegt. Ich sinke auf die Knie und
bete dankerfüllt zu dem gütigen Gott. der mich vor fo
vielen Geschöpfen fo unverdient reich begnadet hat."

(Fortsetzung folgt.)
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Zur Lage.
Da» „ F r e m d e n b l a t t " discutiert die Erklä-

rungen, mit denen der Obmann des Gewerbe-Aus-
schusses Abg. v. Zallingcr am 9. d. M . die Gewerbe«
Expertise geschlossen, und bemerkt: „Hat die Majorität
wirklich die entschiedene Absicht und den festen Willen,
die socialen Verhältnisse, soweit es ohne Störung der
Productionsverhältnisse erreichbar ist, zu heben, dann
wild sie auf die unbefangene Zustimmung all der-
jenigen zählen dürfen, welche das Gute nehmen, von
welcher Seite es auch geboten wird. I h r die Fähig«
keit hiezu im vorhinein abzusprechen, wäre einseitig
und würde einer Parteiverblendung entspringen. Es
ist hohe Zei t , die Supposition eines „beschränkten
Parteienverstandes" aufzugeben. Er existiert ebenso«
wenig wie der berüchtigte beschränkte „Unterthanen-»
verstand". Wer annehmen wollte, die conservativen
Parteien haben nicht die Prädestination für Reformen,
diese sei bloß eine göttliche Gnade des Liberalismus,
der würde mit der Geschichte selbst in Widerspruch ge<
rathen. Deshalb haben wir auch in der Einberufung
der Gewerbe-Expertise eine glückliche Eingebung er-
blickt, und die Verhandlung derselben förderte gewiss
neben verschiedenartigen radicalen Phrasen und seichten
Schlagworten auch ein reiches Material für die Be-
urtheilung der Lage der Lohna,beiter. Schon die
Thatsache, dass diese nunmehr im Parlamente den
Unker ihrer Hoffnungen auswerfen konnten und ihre
Situation in demfelben erörtert sehen, ist eine den
socialen Frieden zweifellos fördernde Errungenschaft,
welche dadurch, dass sie von der rechten Seite des
Hauses herbeigeführt wurde, au ihrem Werte leine
Einbuße erleidet."

Ueber die H i l f s a c t i o n f ü r T i r o l wird der
„ M o r g e n Po st" aus Innsbruck geschrieben: „Das
Unglück, von welchem unser Land infolge der ver-
heerenden Überschwemmungen im vergangenen Jahre
betroffen wurde, hat allenthalben die wärmste Theil-
nahme geweckt, und so weit menschliche Nächstenliebe
Linderung in der Noth zu bringen vermochte, ist filr
T i ro l nichts verabsäumt worden. Die werkthätigste
Hilfe aber ist dem Lande seitens des Staates und
dessen Regierung zutheil geworden. Nicht allein dass
der Reichsrath darauf bedacht war, durch die Gewäh-
rung einer augenblicklichen Unterstützung dem Elende
entgegenzuwirken, soll nun auch dafür gesorgt werden,
in Hinkunft die Ueberschwcmmungen möglichst zu ver-
hindern. Zu diesem Behufe ist soeben im Sinne des
vom Reichsrathe beschlossenen Gesetzes und zufolge
einer Ministerial'Verordnung eine „Landescomnnssion
für die Regulierung der Gewässer" eingesetzt worden,
deren Ausgabe es ist, die zum Schutze gegen Ueber-
schwemmungen nöthigen Vorkehrungen an den Flüssen
Dräu, Rienz, Eisack, Brenta, Serca und an der Etsch-
Strecke von Sacco bis an die Landesgrenze, dann die
Verbauung des Avisio, Noce und jener Wildbäche,
welche in die genannten Flüsse einmünden und beson-
ders gefährlich sind, endlich die Entwässerung und
Befestigung der Gebirgsöden in diesen Gebieten aus-
zuführen."

„Der Bürgermeister von Wien."
Dramatische Dichtung von K a r l L a n d st e i n e r , W ien , 1883,

A l f red Holder.

Der geehrte Verfasser hat im Wiener Gemeinde-
rathe, dessen geschätztes Mitglied er seit Jahren ist,
dem Antrage zugestimmt, es möge aus Anlass der
Jubelfeier, die Wien im September d. I . begeht, ein
Preis für das beste Vollsstnck, d ie B e f r e i u n g
W i e n s v o n den T ü r k e n schildernd, ausgeschrie-
ben werden. Die hervorragendsten Fachmänner sprachen
sich gegen diese Preisausschreibung aus, und der Ge-
meinderath lehnte den betreffenden Antrag ab. Als
Hauptmotiv sür diese Ablehnung wurde von allen
Seiten die Behauptung aufgestellt, dass die Geschichte
der Türtenbefreiung keinen dramatischen Inhalt habe.
Landsteiner hat nunmehr versucht, diese Behauptung
dadurch gründlich zu widerlegen, dass er selbst eine
dramatische Dichtung vorlegt, welche die Türken-
belagerung dramatisch behandelt. I n der That, man
muss dem trefflichen Schriftsteller das Zeugnis geben,
dass ihm seine Widerlegung glänzend gelungen ist.
Sein „ B ü r g e r m e i s t e r von W i e n " ist nicht nur
eine Gelegenheitsdichtung, es ist ein dramatisch wohl-
organisiertes, tüchtig gearbeitetes, e f f e c t v o l l e s
Vo lkss tück , dem selbst in dem Hinscheiden des Bür»
germeisters im Augenblicke des erkämpften Sieges das
tragische Moment nicht fehlt, und das für die Jubel«
zeit den Bühnen zur Auffuhrung bestens empfohlen
werden kann. Der historische Theil des Stoffes ist gut
benützt und in denselben die Fabel einer rührenden
Liebescpisode mit geschickter Hand hineingewebt; da«
zwischen spielen sich Volks- und Kriegsscenen mit treff-
licher Wirkung ab. Der Bürgermeister Johann An«
dreas v. Liebeliberg, sein Sohn Andreas und dessen
Braut Aermchen sind die mit Lust und Verständnis
nesormten Hauptfiguren der Dichtung. I n der Schil-
^runft deb damaligen communalen Lebens hatte der
"lHter eme äußerst glückliche Hand. Der Dialog ist

Die Münchner „ A l l g e m e i n e Z e i t u n g " be-
spricht den abgelaufenen Sessionsabschnitt des' öfter-
reichischen Abgeordnetenhauses und bemerkt unter an-
derem, es sei zweifellos, dass „die Stellnna. des Ca-
binets Taaffe nach oben und in ihrem Rückhalte ans
die Mehrheit des Parlamentes fester und die Chancen
der Verfassungspartei, in absehbarer Zeit wieder an
das Ruder zu kommen, geringer geworden seien."

Das „ J o u r n a l des D e b a t s " bespricht in
einem Wiener Briefe die innere Lage in Oester«
reich und bemerkt: „Die Stellung des Grafen Taaffe
ist fester als jemals. Graf Taaffe hat seit seinem Amts-
antritte seinem erhabenen Monarchen und dem Reiche
so viele und so ersprießliche Dienste geleistet, dass
seine Position nicht so leicht erschüttert werden kann.
Er erfrent sich des vollen Vertrauens Sr. Majestät
des Kaifers und verfügt über eine compacte Reichs»
raths-Majorität, die mehr als je in allen wichtigen
Fragen einig ist."

Zwifchen einigen Grenzcomitaten Ungarns und
den Bewohnern Rumäniens bestehen bekanntlich seil
längerer Zeit Grenzstreitigleilen. Diesen soll nun ein
Ende gemacht werden, da die Berichtigung der ganzen
u n g a r i s c h - r u m ä n i s c h e n G r e n z e noch im Laufe
des Sommers durchgeführt werden soll. Hinsichtlich
der Designierung der Mitglieder der zu diesem Behufe
zu entsendenden internationalen gemischten Commission
wurden bereits, wie „Nemzet" erfährt, fowohl seitens
der ungarischen als der rumänischen Regierung die
nothwendigen Verfügungen getroffen.

Parlamentarisches.
W i e n , 11. Ma i .

Die nächste Sitzung des H e r r e n h a u s e s findet
am Mittwoch, den 16. d. M. . 11 Uhr vormittags statt.
Auf der Tagesordnung befindet sich die zweite Lesung
folgender Gesetzentwürfe: betreffend die in den Häfen
der österreichischen Seelüfte zu zahlende Hafengebür;
betreffend den Bau der böhmisch-mährischen Trans-
versalbahn; betreffend die Evidenzhaltung des Glund-
steuercatasters sowie bl'lreffend die Regelung der Acti-
vitätsbezüge der Beamten zur Evidcnzhaltung des
Grundsteuercatasters und der Pensionsansprüche auf
Grund der bisherigen Catastraldienstleistung; ferner
der Vorlagen, betreffend die Eröffnung eines Nachtrags»
credites zum Voranschlage des Finanzministeriums für
das Jahr 1883 anlässlich der Regelung des Catasters;
betreffend die Eröffnung eines Nachtragscredites zum
Capitel 29 des Staatsvoranschlages für das Jahr 1883
behufs Vermehrung der Forsttechniker; betreffend die
Eröffnung von Nachtragscrediten zur Vollendung des
Zu« und Aufbaues am pathologisch.anatomischen I n -
stitutsgebäude der Wiener Universität, ferner für die
innere Einrichtung und wissenschaftliche Ausstattung
dieses Institutes; betreffend die Eröffnung von Nach-
tragscrediten zum Voranschlage des k. k. Ministeriums
des Innern für das Jahr 1883; betreffend die Er-
öffnung eines Nachtragscrediles zum Voranschlage des
k. k. Handelsministeriums für da« Jahr 1883 behufs

durchwegs lebendig und dem Stoffe anpassend, über-
dies durchweht ein warmer patriotischer Hauch das
Ganze. I n einem Nachspiel ist Gelegenheit zu effect»
voller Ausstattung gegeben. Die Dichtung ist dem Ge-
meinderathe der Residenz gewidmet.

Um von der Diction des geschätzten Verfassers
eine Probe vorzuführen, reproducieren wir hier das
erwähnte Nachspiel: „Lorbeerkranz und Bürgelkrone",
dessen Fassung das in seiner Totalität bestgelungene
Volksstiick in echt österreichisch-patriotischer Weise aus-
llingen lässt.

Die Inscenierung desselben ist den Bühnen vor»
geschrieben wie folgt:

(Freier Plcch vor dem Stcfansdome. Durch das offene
Niesenlhor blickt man in die festlich beleuchtete Kirche, ans wcl«
chcr die mnchtigen Klänge der Orgel schallen. Glockengeläute
und Salnlschüsse, Der Platz ist cisüllt mit Menschen. Bcwnff-
üete Bürger u»d Studenten bilden Spalier, Fanfaren fündigen
den Einzug des Kaisers an. Zuerst erscheint eine Abtheilung
der Stadtguardia. Dann fulgcn Soldaten nud Osficierc der
während der Belagerung in Wien stationierten kaiserlichen Ne.
gimenter Starhembcrg. Kaifersleiü. Mannsseld. Souchl). Schär-
fcubcrg, Heister, Württemberg Tihm, Dupigni nud eine ?lb>
theilnng der Ordinaribescchung mit dem Obrist-Wachlmeister
Marquis v. Obizzi; sodann die Studenten mit der groszen
Marienfahne; Repräsentanten der acht bewaffneten Äürgelfähn-
lein, der Compagnien der Fleischhauer, Brauer, Vacler uud
Schuhsnechte: Freiherr vKielmannsegge mit freiwilligen Jägern;
die Kauf- und Handelsleute mit ihrer Fahne; Gras Max von
Trautmanusdorf mit den hofbcdicnstcten und Hofbefreiten;
Georg Fr, Kolschchlu; Ofsiciere und Soldaten als Vertreter
des Entscchhceres; eiue Abtheilung Polen nnd Soldaten der
Neichsalmee. Die erbeutete große linkische Fahne von einem
polnischen Soldaten getragen; eroberte türkische Geschütze von
kaiserlichen nud poluischcu Soldaten begleitet. Hierauf die Mit«
glieder des Universitäts<(5onsisturium3, der Ncctor Magnificus,
Dr. C, Grüner, an der Spitze; die Mitglieder des Stadtgcrich»
tcs, des äußeren und inneren Rathes mit Dan. Focly an der
Spitze; Frau u. Lirbenberg, gefühlt von ihrem Sohuc Andreas,
nnd Acnuchen (beide Frauen in Traucrlleidcrn), Der nieder'
österreichische Landmarschall. Graf M, Mollard, mit Diener-
fchnst; ein Soldat, einen türkischen Nossschwcif tragend; G. Chr.
Kuuitz, der kaiserliche Resident; Grnf Caprara; türtische Gc-
scmgene; eiue Schar befreiter Christeusclaven nnd geretteter Chr!»
steutinder, vom Kollonitsch geführt; Marcus Aviauus; Gras

Inangriffnahme des Baues der Abzweigungen der
galizischenTransversalbahn; weiter der Gesetzentwürfe,
betreffend die Herstellung eines Gebändes in Wien zur
Unterbringung der Staatsgewerbeschule, der Lehrer-
innen.Bildungsanstalt und der Vorbereitungsschule der
Kunstgewerbeschule; betreffend die Eröffnung emeS
Nachtragscredites für die Eingerüstnng des Campanile
in Spalalo; endlich des Gefetzentwurfes über die thell-
weise Aenderung der §8 74 und 76 des allgememen
Gi undbuchsgesetzes.

Die B u d g e t - C o m m i s s i o n des Herrenhauses
hat in ihrer heutigen Sitzung die Berathung der vom
Abgeordnetenhause angenommenen Nachlragscredlte
zu Ende geführt. Dieselben wurden unverändert ge-
nehmigt. Die Commission wird ihre nächste Sitzung
unmittelbar nach Schluss der für den 16. d. M- an-
beraumten Plenarsitzung des Hauses abhalten. - ^ D "
S t a a t s v c r t r a g s . Com m i s s i o n des Herre»-
Hauses wird Mittwoch, den 16. d. M., um 10'/« " ^
zusammentreten, um das Uebereinlommen mit Franl"
reich wegen Verlängerung der provisorischen Handels-
convention in Berathung zu ziehen.

Die Landwirtschaflsfiliale zu Knittelfeld in Steier-
mark hat an das A b g e o r d n e t e n h a u s des Reichs
rathes eine Petition gerichtet um Revision des F M ^
ges'tzes. Wie man dem zur Vertheilung gelang""
dreißigsten Verzeichnisse der Berichte des Petitions-
Ausschusses entnimmt, wird bezüglich dieses Gesuchs
der Antrag gestellt: ..Die Petition wird der hoh"
t. l. Regierung zur schleunigen Erhebung und Prü-
fung übergeben."

Vom Ausland.
Die Obmänner-Conferenz des d e u t s c h e "

R e i c h s t a g e s hat beschlossen, am 22. d. M . dle
dritte Lesung des Krankencassengesehes und am 28. t>>
die dritte Lesung der Gewerbe.Ordnungs'Novelle zu be-
ginnen. — Die Budgetcommission des Reichstages ha»
einen Antrag Loemes, die Berathung bis nach detN
Rechnungsabschlüsse für 1882/83 auszusetzen, abgelehnt,
und dürfte ihre Sitzungen am 23. d. M . wieder aul-
nehmen.

Aus R o m wird der „Perseveranza" über tue
Kammerdebatten berichtet: «Die vom Ministerpra'
sidenten Depretis abgegebenen Erklärungen machte"
einen guten Eindruck. Man erwartet eine beträchtliche
Mehrheit für ein der Regierung zu gebendes Ver-
trauensvolum."

Der f ranzösische Marineminister Brun hat,
wie telegraphisch gemeldet, in der T o n k i n < Com mis -
s i o n eine zweistündige Rede gehalten. Das wichtigste
in der Rede des Herrn Brun ist die Mittheilung, dass
der Krieg thatsächlich begonnen hat und dass es M
nicht nur um isolierte Operationen a/gen Seeräuber
handelt, sondern dass nicht unwesentliche militärische
Ereignisse zu verzeichnen sind. Nachdem die Franzosen
Nam.dihn genommen hatten, wurde die Festung Halio»
von 4000 Anamilen angegriffen. Es gelang der Oar-
nison, den Feind zu werfen und ihm empfindliche Ver-
luste beizubringen. Die Franzosen sollen bloß 15 Ver-

Zdenlo v. Cappliers mit den Mitgliedern des geheimen T>eM-
ticrteU'Collcgiums; Graf Starhembcrg mit Gefolge; P""ö
Eugcu von Sauoyeu; deutsche Neichsfürstcu, Generale "«
Fcldmarfchällc. Markgraf Ludwig von Vadcn; Pulnische Pal»
tinc und Heerführer ; ' die beiden Kurfürsten von Sachsen " "
Baicrn mit Gefolge; Herzog Ernst von Lothringen; «uwu
Johann Sobicsln von Polen mit seinem Sohne, Prinz Ja ' " " '
endlich der Kaiser auf weißem Pferde, welches zwei Pagen a
,'jiigel führen. Als der Kaiser vom Pferde steigt, bricht o«
Voll, welches die Vorüberziehenden je nach deren VcdeunU'^
besonders aber den Grasen Starhembcrg, herzog von ^ ^
ringen uud den König von Polen sympathisch begrüßt "^ '
zuerst in brausenden Jubel ans, worauf ehrfurchtsvolle S "
eintritt. Die meisten Theilnehmcr begeben sich in die "'!?,/,'
nur Dan. Focky mit einigen Nathsherrcn, Frau v. Lieben!^«
mit Andreas und Aennchcn. Kollonitsch, Garf Starheinberg ">'
Graf Capplicrs, der herzog von Lothringen, die beiden ^ "
fürsten und der König von Polen mit feinem Sohne ble/v
vor der Kirche stehen; der Kaiser, freundlich grüßend, liai,
sich znerst dem Könige von Polen und umarmt denselben.)

D e r Kaiser.
Empfanget Unsern kaiserlichen Gruß l
Was Euer Liebden Wir, die Stadt, daS Neich
Verdanken, spricht der Menge Zuruf aus,
Bezeugen rührend Euch die Freudenthränen,
Die jedem Eure Gegenwart entlockt;
Doch wollen Wir. des Reiches Oberhaupt.
Vor aller Welt es öffentlich bekennen.
Dass Euch vor allem Wir verpflichtet sind.

(Den Knrsürste» die Hand reichend.)

I m V»ndc> mit des Reiches treuen Fürsten,

(Dem herzog von Lothringen ebenso.)

I n herzlicher Gemeinschaft mit dem Herzog.
Der so bescheiden und doch zielbewusSt
Die kaiserliche Fahne hoch gehalten,
Sie makellos bewahrt in schwerer Zeit:
Den Bitten Eure» Freundes willig folgend,
Habt I h r gerettet Uns und Wien befreit.
Mi t Wien das Neich. die ganze Christenheit.
Nicht wird der mächt'ge Bau hinfort mehr wanlen
Wir M e n ' s tief. Euch haben Wir's zu danlen.
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wundete zu beklagen haben. Seitdem ist die Gegend so
Aemlich ruhig, zumal der Admiral Meyer, der im
Awesischen Meere das Commando führt, Befehl er«
Aklt, sich der Landung der Chinesen zu widersetzen,
^er Marineminister erläuterte dann den Inhalt des
Menhändigen Briefes des Präsidenten Grevy, den der
^chiffscapitän Kergaradec dem Kaiser Tüdüc übergeben
^"> Dieses Schreiben, welches in ein Stück gelber
^eide gehüllt ist, enthält keineswegs ein Ultimatum;
ts zeigt dem anamitischen Herrscher bloß an, dass die
Anzösische Regierung sich genöthigt sehe, gewisse
Aheile seines Gebietes zu occuftieren, und ersucht den
«aiser, den Operationen der Franzosen keine Hinder-
M entgegenzusetzen. Außerdem enthält dieser Blies

emen Vertragsentwurf, welcher Tonkin dem fran-
Wschen Protectorate unterwirft. Der französische Ab-
gesandte soll die Unterzeichnung dieses Vertrages von
Kaiser Tüdüc persönlich verlangen. Die Stärke des
Meditionscorps wird auf 5000 Mann europäischer
"uftvel, und ungefähr 2000 Einheimische veranschlagt.
^ I n der Leitung der TonkiN'Expedition ist übrigens
klne Aenderung eingetreten. Schiffscapilän Kergaradec
^' ld bei seiner Ankunft in Hue eine Depesche vorfin»
den, die ihm den Befühl ertheilt, sich sofort nach Frank
^lch einzuschiffen. Die Mission, welche ihm anvertraut
wurde, wird einem Mitgliede des Parlamentes, wahr-
'Heinlich einem Senator überantwortet werden, der
°en Titel eines Civilcommissärs führen wird. Man
""sichert, dass die Absenkung des Schiffcapitä'ns Ker-
äaradec durch den Marineminister Brun ohne Wissen
°.es Herrn Challemel»Lacour angeordnet wurde. Der
^yef des auswärtigen Amtes foll darüber höchst un-
gehalten «ewesen sein, und es war ihm nicht schwer,
Abzuweisen, dass die Tonkin>Nngelegknheiten keine
^lonial'Angelegenheiten sind, sondern in das Ressort
As Auswärtigen gehören. Die Abberufung des Herrn
"ergaraoec wäre demnach eine dem Minister des Aeuße».n
gewährte Satisfaction.

. Der Nationalökonom Leroy-Beaulieu bespricht
)? ^Journal des Dcbats" die englische Agitation zu
Insten eines z w e i t e n S u e z . C a n a l es , der sich
"Uch die „Times" anschließen. Wenn England, sagt
Derselbe, einen Concurrenz»Canal gegen den Suez»
^anal bauen wollte, so würde dies den alten hundert-
lahrigen Hass zwischen den beiden Völkern wieder er-
wecken; Frankreich würde ein solches Unternehmen
Englands als eine Beraubung und als unverzeihliche
«eMmpfullg betrachten. Doch lst Leroy-Beaulieu nicht

eryaupt gegen einen zweiteil Canal, aber die gegen-
"Mlge Canalgesellschaft allein habe das Recht, dieses
"Nlmiehmen auszuführen. Es könne neben dem bis-
^Ngen Canale ein zweiter, der mit dem ersteren an
ktschiedenen Punkten communiciert, gebaut werden,
nd der eine zur Fahrt nach Asien, der andere zur

M N von Asien nach dem Mittelmeere benützt wer-
li«?f.' Der steigende Verkehr werde dcn Duppelcanal
zn'^3 machen, durch diesen auch der Vortheil der
^meidung von Zusammenstößen von Schiffen und
, ^ "blürzung der Durchfahrtszeit um die Hälfte er-
^ l .werden. Die bisherige Gesellschaft habe auch die
"ylgen Hilfsmittel für das Unternehmen.

(Auf den Grafen Starhemberg zugehend.)

And dass es möglich ward, dem wilden Feinde,
Aer, mit gewalt'ger Heeresmacht heran
gezogen kam, das Erbland zu erobern,
^lz Beute heidnisch-roher Barbarei:
A ' rechter Zeit ein Halt noch zu gebieten;
^asß seinem Uebermuth und blindem Wüthen
^nübersteiglich ward ein Damm gesetzt;
Aass sich die Macht des stolzen Großveziers.
A'e Ntacht des ganzen Morgenlandes brach
A , Wiens glorreichen Mauern. Eure That
H s - ^ das Verdienst des Grafen Starhemberg!
^ 'k düster. Wie verzweiflungsvoll das Los
Aer eingeschloss'nen Stadt erschien, nicht habt
Zweifelt I h r am schließlichen Erfolge —
c/ieigt, was unbeugsamer Sinn vermag.
^ unermüdlich, unbeirrtem Ringen,

"lotzt der Rettung endliches Gelingen.

G r a f S t a r h e m b e r g

A°"N gnädigst Eure Majestät gestattet,
" " ' s ich hier sprech' ein ehrfurchtsvolles Wort,
y." w's gesagt, dass nur einträchtig' Müh'n.
^^elnsam' Wirken diese Noth bezwang.
H "I Zdenko hier und das Collegium
z ^ kaiserlichen Deputation,
^ ' s t en und Soldaten der Armee.
H°°ann die braven Bürger dieser Stadt,
Ni l n ^ ' ^ " opferwillig mir zur Seite.
^ HMe triefen von der Edlen Blnt.
zzz ^ "'ancher ward das Opfer seines Eifers,
^ r allem trauern wir um Einen Mann,
bier ^ ' gaffend, seiner Pflicht erlag.
C,il. ' ^ ' ^ Wltwe gramgebeugt — und hier

k'N Sohn!

I m eng l ischen U n t e r h a u s e erneuerte am
7. d. M . bei der Budget-Ausschussberathung über die
Marinevoranschläge der conservative Lord Henry Len-
nox seine alte Klage über den Verfall der englifchen
Kriegsmarine, deren Stärke den Bündnissen des Lan-
des nicht mehr entspreche und das Uebergewicht Eng-
lands zur See nicht mehr verbürge. Besonders ver-
nachlässige die Admiralität die Panzerflotte, während
die französische Flotte gegen Ende dieses Jahres
47 neue Panzerschiffe gegen 41 englische aufzählen
werde. Die Vertreter der Admiralität S i r Thomas
Vraffey und Camftbell-Bannerman erwiderten, dass die
Gesammtstärke der englischen Kriegsmarine am Schlüsse
des laufenden Jahres 51 Schiffe mit 307 000 Tonnen-
gehalt betrüge, während Frankreich nur über 36 Schiffe
mit 219000 Tonnengehalt verfügen werde. Es fei
richtig, dass Frankreich augenblicklich den Bau von
Panzerschiffen nachdrücklicher betreibe als England,
aber nicht etwa, weil es die englische Herrschaft zur
See bekämpfen wolle, fondern weil es entdeckt hab?,
dass seine Flotte zu viele Holzschiffe aufweise, die den
Anforderungen der Zeit nicht mchr gewachsen seien.
Das Haus gab sich mit diesen Erklärungen zufrieden.
— Die i r i f c h e P a r t e i hielt am 8. d. M . unter
dem Vorsitze Mr . Pamrlls eine Sitzung ab, in wel-
cher eine energische Action im Parlamente während
der Budgetdebatte beschlossen wurde. Es wurden zu
diesem Behufe drei Comite« eingesetzt, die sich in die
Arbeit — der Obstruction — zu theilen haben.

Tagesneuigkeiten.
— ( H a b s b u r g ' O b e l i s k be i L a n g e n -

l e b a r n ) Zur Erinnerung an das sechshundertjährige
Haböburg-Iubiläum wurde bekanntlich von einer Anzahl
patriotischer Männer ein Obelisk auf dem Tnllner Felde
nächst Langenlebarn errichtet. Am 10. d. M. wurde nun
die feierliche Enthüllung dieses Denkmales durch den
hochw. Herrn Abt C a r l von Melk vorgenommen. Nach
der kirchlichen Einweihung wurde die Hülle von dem
Monumente entfernt, wobei der hochw. Herr Abt eine
Ansprache an die zahlreiche Versammlung hielt, in wel>
cher er den Widmern des Denksteines den Dank aus«
sprach und die Bedeutung desselben erörterte. Die
26 Quadern, auf denen der Obelisk ruht, deuten auf die
28 Herrscher des Hauses Haböburg hin, die sechs Steine,
aus denen er besteht, auf die sechs Jahrhunderte ihrer
Herrschaft. Der Redner fchilderte dann in erhebenden
Worten die Regierungszeit der Kaiser Maximilian,
Karl V., Franz I. und F r a n z Jose f I, Von Sr.
Majestät Kaiser F r a n z Jose f sagte der hochw. Herr
Abt: „Wo es gilt. Wunden zu heilen, sehen wir unseren
Monarchen zur Linderung derselben herbeieilen. und
diese werkthätige Liebe, sie wird vom ganzen Volke er-
kannt und erwidert, und Millionen Herzen schlagen in
Liebe ihrem Herrscher entgegen! Geloben wir, für das
schöne Vaterland und unseren Kaiser und Herrn zu leben
und. wenn es noththut, zu sterben, Heil F r a n z
J o s e f ! Heil E l i s e n ! Segen H a b s b u r g s ganzem
Haus!" Dic Rede des hochw. Abtes fand begeisterte
Aufnahme. Hierauf hielt Herr Beziilshaufttmann Ha°

(Auf Frau v, Licbcnbcrg zeigend, die sich vor dem Kaifer
auf die Knie niedcrlässt,)

Der Ka i fe r .
(Zuerst an Andreas sich wendend,)

Wir haben schon gehört von ihm.
Ist dies das Mädchen?

Andreas .
Euer Majestät

Zu dienen, Aennchen, meine liebe Braut!
Der Kaiser,

So seid nun glücklich nach so großem Leid.
(Sich zu Frau v. Liebcnberg niederbeugend.)

Und I h r ergebt Euch willig, arme Frau,
Der Schickung Gottes! Wer dem Herrn vertraut,
Der überwindet siegreich jeden Schmerz.
Doch können Wir den schweren Kummer lindern,
Versichert seid I h r uns'rer Huld und Gnade.
Und unvergessen sei, was Euer Gatte,
Der edle Liebenbcrg, für Wien gethan.

(Sich den Nathsherren nähernd.)
Wir grüßen Euch, I h r Räthe dieser Stadt!

Dan . Focky.
(Vortretend,)

Geruhen Eure Majestät, dass ich
I m Namen dieser Stadt und ihreS Rathes
I n tiefster Ehrfurcht unsern Herrn und Kaisrr,
Des Reiches heilig Oberhaupt, begrüße.
Aus tiefstem Herzen für die Hilfe dankend,
Die Eure Majestät der Stadt gewährt,
Dass sie gerettet ward ans Feindes Hand —
Den Eid erneuernd wandelloser Treue,
Empfehlen wir uns Eurer Majestät
Erhab'ner Huld und kaiserlichen Gnade.

D e r Ka iser .
Wir danken Euch! Wenn uns'lc braven Krieger
Mi t altbewährter Tapferkeit gelämpft —

bicher als Vertreter des Statthalters eine Ansprache,
welche mit einem enthusiastisch aufgenommenen Hoch auf
Se. Majestät den Kaiser schloss. Ein Festmahl, in dessen
Verlaufe Telegramme von Ihren k. und k, Hoheiten den
durchlauchtigsten Herren Erzherzogen K a r l L u d w i g
und R a i n e r einliefen und unter begeisterten Kund»
gedungen verlesen wurden, bildete den Schluss der pa-
triotischen Feier.

— ( A u s b a u deö O lmü tze r Domes.) Wie
die „Vrünner Zeitung" berichtet, wird die aus dem
14. Jahrhunderte stammende Olmützer Metropolitan«
kirche zum heiligen Wenzel über Beschluss des dortigen
Domcapitels vollständig ausgebaut werden. Dieser Dom
ist nämlich gegenüber seinem großartigen Grundplane
nicht ganz durchgeführt worden, indem sein Längenschiff
in einer auf eiu Provisorium berechneten Weife ab<
geschlossen wurde. Erst jetzt nach mehreren Jahrhunder-
ten, soll der Dom in der vollen ursprünglichen Aus-
dehnung hergestellt werden, und hat das Domcapitel
bereits eine namhaft? Summe für den Beginn des Baues
ausgeworfen.

— ( E i n Gemä lde von Raphae l . ) Wieber
„Persev," aus Rom gemeldet wird. ist Raphaels Bild
„Apollo und Marsyas" von dem Eigenthümer Morris
Moore um 200000 FrancS an die französische Regie-
rung verkauft worden,

— (Selbs tmord eines unglücklichen Spie«
lers.) Aus Nizza vom 8, d, M . wird gefchrieben: Da»
Casino von Monte Carlo ist vor einigen Tagen wieder
der Schauplatz eines der dort häufigen traurigen Er-
eignisse gewesen. Ein ungefähr 22jcihriger Deutscher,
wie es heißt ein Holsteiner, begab sich nach Monte
Carlo und ließ sich daselbst verleiten, am Noulettespirle
theilzunehmen. Das Unglück wollte, dass die bedeutende
Summe Geldes, die er mit sich führte, zu den Crou-
piers am grünen Tische wanderte. Der Unglückliche bat
alsdann die Administration der Spielbank um 500 Francs
zur Heimreise; hierauf soll ihm dieselbe eine so kleine
Summe angeboten haben, dass er darüber in Verzweif-
lung gerieth. I n diesem Zustande fasste der Unglück-
liche den Entschluss, seinem Leben ein Ende zu machen.
Er erschoss sich mit einem Revolver nachts im Garten
des Casinos, wo er am nächsten Morgen als Leiche
aufgefuuden wurde. Der Fall erregte nicht wenig
Schrecken unter den Fremdeu. Der Geueraldirector des
Casinos von Monte Carlo. Mr . Dupressoir, hat vorige
Woche diesen Posten aufgegeben und Monte Carlo gänz-
lich verlassen.

— (Eng l ische K a r t Häuser.) Ein großes
Kalthimser-Kloster wurde in Cowfold (Sussex) in feier-
licher Weise eingeweiht. Der Bau nahm mehrere Jahre
in Anspruch.

— (De r älteste Baum.) „Der älteste Baum
auf Erden — so schreibt die englische Zeitschrift „Land"
— >st, so weit man weiß, der „Bo"»Baum iu der heili-
gen Stadt Amarapura in Birma. Er soll im Jahre
288 vor Christi Geburt gepflanzt worden und folglich
1271 Jahre alt sein. Das hohe Alter dieses Baumes
ist durch historische Documente beglaubigt. Man nimmt
an. es fei ein Ableger des Feigenbaumes, unter wel-
chem Buddha in Urmnelya ruhte."

So haben Großes sie geleistet, wert
Des Lobes ihres kaiferlichen Herrn.
Doch war es ihre Pflicht, zu sleh'n zur Fahne,
Zu halten treulich den Soldateneid.
Wenn Ih r , die Bürger, zu den Waffen greifend.
I n heldenmüth'gcm Kampfe muthig Euch
Bewährt, fo war das größer. — Ewig wird
Mi t Recht gepriesen werden diese That.
Errungen habt I h r mit dem hohen Rath,
Mi t den Studenten und den Bürgern allen
Mein Lob und kaiserliches Wohlgefallen.

(Nach allen Seiten blickend.)
Doch wie mein Aug' im Kreise blickt umher.
Zu wählen, dem ich danke, wird mir schwer.
Nach dem Verdienste werde denn zum Lohne:

(Gegen Starhembcrg gewendet.)
Der Lorbeer Euch

(Gegen die Bürger.)
Und Euch die Bürgerkrone!

(Auf den Bischof zugehend.)
Was jene dort. das Schwert in fester Hand,
Geleistet Großes für das Vaterland,
Das habt I h r fromm geweihet mit Gebet,
Und Rettung aus der Noth vom Herrn ersieht.
Mi t Trosteswort und reichen Liebesgaben
War't I h r bemüht, die Leidenden zu laben.
Die Guten stärkend, unnahbar den Bösen.
Gelang's auch Euch. Verdienst Euch 3« erwerben,
Gar Viele zu entreißen dem Verderben.

(Dem Kollonitsch freundlich sich zuwendend.)
Und edel die Gefang'nen zu erlösen.
So lass't uns nun den Herrn im Himmel droben.
Wie's Christen ziemt, für alles dankend, loben,

(Während sich der Kaiser entblösten Hauptes mit der gesammten
Geistlichkeit in die Kirche begibt, Pauken« und Tromftetenschall.)

Der Vorhang fällt.
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— (D ie letzte Sonnen f ins te rn i s ) Aus
Lima wird telegraphiert: „Ein bewölkter Himmel ver»
hinderte am 6. b. M. die Beobachtung der Sonnen
finsternis."

Locales.
— (Mi l i tä r isches. ) Se. k. und k. Apostolische

Majestät geruhten allergnädigst zu verleiheil den Majors«
Charakter uä twnoi'68 mit Nachsicht der Taxen: dem
Haufttmann erster Classe Johann C l a r i c i . des Ar t l l -
lerie-Zeugsdrpots in Pola. anlässlich seiner nach dem
Ergebnisse der Sufterarbitrierung als invalid erfolgten
Uebernahme in den Ruhestand; weiters zu ernennen:
zum Negimentsarzte zweiter Classe in der Reserve den
Oberarzt iu der Reserve Dr. Felix Ritter v. Luschan ,
des Uhlanelnegiments Franz I I . , König beider Sicllien
Nr. 12, beim Garnisonsspitale Nr. 2 in Wien.

— ( V o m Landesausschusse . ) Wegen Vor»
»ahme nothwendiger Renovierungen und Herrichtungen
in der landschaftlichen Burg ist der Landesausschuss
mit der Hilfskanzlei und der Landesbuchhaltung bis auf
weiteres in die landschaftliche Nedoute verlegt worden.

— ( G e m e i n d e r a t h s s i t z u n g . ) H e u t e Nach-
mittag um sechs U h r findet eine Sitzung des Lai»
bacher Gemeinderathes statt, auf deren Tagesordnung
außer Mittheilungen des Präsidiums nur einige drin»
gende Gegenstände stehen, welche sich auf die Landes'
Jubelfeier beziehen.

— ( F ü r d i e L a i b a c h e r V o l k s k ü c h e ) hat
Herr Friedrich Recher den Betrag von 10 st, gespendet.

— ( D e r C i r c u s S i d o l i ) hat seine Borstet»
lungen gestern eröffnet, und bewies der massenhafte Zu-
drang des Publicums, welch großer Beliebtheit sich diese
in jeder Beziehung ausgezeichnete Gesellschaft auch hier-
orts erfreut. Auch die gestern wieder gebotenen Lei-
stungen waren exquisite und fanden dnrchwegs stürmischen
Beifal l ; sowohl die Damen und Herren als auch die
kleinen Künstler überboten sich förmlich in Vorführung
von Neuem und Ueberraschendem, die Pferde erregten
das Interesse der Zuseher durch ihr schönes Aussehen
wie nicht minder durch die treffliche Schulung. Die
„Specialkiinstler" unter den Clowns forgen nebenbei für
reichliches Amüsement. Wir kommen morgen auf den
Eröffnungsabend noch ausführlich zurück, da die vor-
gerückte Stunde des Schlusses ein Eingehen auf das
außergewöhnlich numerose Programm nicht zulässt. —C8.

— ( T e l e g r a p h e n - N e b e n s t a t i o u . ) Die t. l.
Telegrafthen-Direction in Trieft theilt mit, dass in Ko-
men bei N a b r e s i n a eine postcombinierte Telegra«
phen-Nebenstation mit beschränktem Tagdienste für Staats-
und Privat-Correspondenz am 11. d, M. eröffnet wor-
den ist.

— ( U e b e r p r ä h i s t o r i s c h e B r o n z e n ) Aus
Graz schreibt man: I m österreichischen Museum zu Wien
hielt diesertage Graf Gundaler Wurmbrand den ersten
der Vorträge, welche zur Erläuterung der Bronze-Aus-
stellung dortselbst abgehalten werden sollen. Der Redner
sprach über „ p r ä h i s t o r i s c h e B r o n z e n " .

— ( L i t e r a t u r . ) B e l a g e r u n g W i e n s
16 83, Unter diesem Titel erschien soeben eine hübsch
ausgestattete illustrierte Gedenkschrift von Professor Dr.
Leo S m o l l e . (Wien, Karl G raese r . ) Wer sich über
jene Schreckenszeit, die Noth und das große Elend in-
nerhalb der Mauern Wiens und die endliche Nieder-
lage des Erbfeindes des Christenthums orientieren Will,
dem sei das interessante Schriftchen warm empfohlen.
Das besonders schöne und ergreifende Titelbild „ S t a r -
he m b e r g auf der B a s t e i " (nach dem bekannten
Gemälde im Arsenal, von Prof. B l a u s ) charakterisiert
die große Gefahr, in welcher Wien, ja Oesterreich
schwebte, in vortrefflicher Weise.

— Das M a i h e f t der Monatsschrift «Au f der
Höhe" , welche sich in kurzem eine so hervorragende
Stellung und einen so großen Leserkreis erworben hat,
ist wieder besonders interessant und reichhaltig. Vorerst
fesseln unser Interesse die intimen Briefe Karl Gutz«
kows an eine Freuudin, von denen hier die zweite
Serie geboten wird. Aber auch die beiden Preisnovellen:
„Der gnädige Herr Konyary" von Vertcsse und „ I h r
Hochzeitstag sollt' es sein" von B. Glogau, regen mächtig
unsere Theilnahme sowohl für den biederen verarmten
ungarischen Edelmann als die unglückliche Mörderin an.
An wissenschaftlichen Artikeln von hoher Bedeutung ist
das Heft überraschend reich, wir nennen hier nur P r o -
fessor Hei g e l : die Memoiren Kaiser Karl V I I . ; P r o -
fessor Schwicker: die Numänenfrage; B r u n o W a l -
den: Louis Blanc; F. Cemmermaye r : Jack und
Nabob; Sch ie l e : Geistiges Lebe» in Skandinavien;
Haeger : Die Frauen in Holland.

* Alles in dieser Rubrik Angezeigte ist zu beziehen durch
die hiesige Buchhandlung Jg. v. Kleinmayr He Fed. Bamberg.

Neueste Post.
M ü n c h e n , 12. Mai . Se. Majestät Kaiser F r a n z

J o s e f . Allerhöchstwelcher grsteln hier ankamen,
veaabeu Sich um 7 Uhr früh zum Frühstück in das
w« ?m ^ ^ ! ' ?"d l. Hoheit der Prinzessin Gisela,
statten N ! " ^ ' . ^ ^ ^ Uhr verblieben, und
Mieten spater Sr. lün. Ho tM dem Herzog Max

einen Besuch ab. Nachmittags ist Galadiner bei Seinrr
königlichen Hoheit dem Prinzen Leopold, an welchem
sämmtliche anwesenden Prinze,, und Prinzessinnen
theilnehmen. Abends findet Galavorstellung im Circus
Renz statt.

M ü n c h e n , 12. Mai . Se. Majestät Kaiser Franz
Jose f und Ihre I. nnb k. Hoheit Prinzessin Gisela
nahmen an der Corsofahrt lheil. Morgen findet ein
Diner im engeren Kreise bei Sr. königlichen Hoheit
dem Prinzen Leopold stalt, an welchem Ihre Ma«
jestäten der K a i s e r und die K a i f e r i n und die
zum Allerhöchsten Dienste befohlenen Persönlichleiten
theilnehmen.

W i e n , 13. Mai . (Wiener Zeiiung.) Ihre k. n. k.
Hoheiten der durchlauchtigste Kronprinz Erzherzog R u -
d o l f und die durchlauchtigste Kronprinzessin Erzher-
zogin S t e f a n i e sind gestern nachmittags sammt Ge-
folge zum Sommeraufenlhalte in L^xenburg eingetrof-
fen. (Siehe Amtliches.)

W i e n , 12. Ma i . Das in der hentigen „Wiener
Zeitung" als bevorstehend angekündigte freudige Fa--
milienereignis im Allerhöchsten Kaiserhause wird von
den hiesigen Vlätlem ohne Unterschied der Partei'
stellung mit patriotischer Genugthuung begnißl. Das
„Fremdenblatt" schreibt: „Dus Gefühl der freudigen
Hoffnung, welche da3 Herrscherhaus erfüllt, wi,d mit
tiefster Innigkeit von allen Völkern und Stämmen der
vielsprachigen Monarchie getheilt. Alle sind von dem
gleich heißen Wunsche beseelt, dass der Stamm der
erhabenen Dynastie zur Freude des Kaiserhauses und
des glorreichen Habsburger Reiches mit einem herr-
lichen Sprossen beglückt werde, und dass der Himmel
dem kronprinzlichen Paare die Zeiche Fülle seines
Segens und seines Beistandes spende." — Die „Wiener
Allgemeine Zeitung" sagt: „Ueberall, wo man am
Kaiserhause hängt, seinen Wert und seine Bedeutung
für das Vaterland würdigt und kennt — das heißt
überall in Oesterreich — wird die M loung des amt-
lichen Blattes mit freudiger Theilnahme aufgenommen
werden. Gibt sie uns doch Kunde, dass einer der
heißesten Wünsche unseres Monarchen in Erfüllung zu
gehen verspricht." — Die „Presse" bemerkt: ,'.Die
Mittheilung der heutigen „Wiener Zeitung" wird nickt
verfehlen, in allen Gauen unseres Heimatlandes die
freudigste Bewegung hervorzurufen."

W i e n , 12. Mai . Die „Pol. Corresp." erfährt,
dass die Abreise Sr . kaiserl. Hoheit des Erzherzogs
K a r l L u d w i g und der Erzherzogin M a r i a T h e -
res ia nach M o s k a u für den 20. Ma i und die An-
kunft dortselbst für den 23. Ma i in Ausficht genom-
men fei.

W i e n , 13. Mai . Die «Wiener Zeitnng" ver-
öffentlicht die kais. Patente, betreffend die Auflösung
des Landtages des Herzogthums Krain (sieh „Amt-
liches" in der heutigen Nummer. Anm. d. Red.) und
die Einberufung der Landtage von Oesterreich unter
der Elms, Salzburg, Steiermark (28. Mai), Schlesien,
Tirol , Bukowina, Dalmatien, Görz und Gradiska und
Istrien (16. August).

O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „ L a i b . Z e i t u n g . "
Paris, 14. Ma i . Das Gerücht von der Ernennung

des Grafen Saint Ballier zum Votfchafter in Wien
wird formell dementiert.

Petersburg, 14. Ma i . Gutem Vernehmen nach
findet der Einzug der Majestäten in Moskau am
22., die Krönung am 27. Ma i und die Rückkehr nach
Petersburg am 10. Juni statt.

Dublin, 14. Ma i . Vrady wurde heute früh zu
Kilmainham im Gefängnisse hingerichtet. Es fand keine
Ruhestörung statt.

Bukarest, 14. Mai . Vei den Senatswahlen erhielt
die Opposition nur zehn Sitze.

Constantinopcl, 14. Ma i . Mahmud Nedim Pascha
ist gestorben.

B e r l i n , 12. M a i . Die Ausstellung fiir Hygiene
wurde nachmittags 2 Uhr vom Kronprinzen feierlich
eröffnet. Der österreichische Commissar Statthatte»ei-
rath Ritter von Karajan gibt namens Oesterreichs,
der ungarische Commissar Roszahcgyi namens Un«
garns der Befriedigung Ausdruck, dass beide Länder
zum Gelingen des edlen Werkes haben theilnehmen
können. — Der K r o n p r i n z verlas hierauf eine
Anrede, in welcher er namens der Kaiferin den Aus-
schuss. die Aussteller und alle Mitwirkenden begrüßte,
insbesondere die Vertreter des befreundeten Nachbar-
staats willkommen hieß und der wirksamen Förde-
rung der Ausstellung durch die deutschen Bundes-
fürsten und die Reichs- und Landesbehörden gedachte.
Man könne mit berechtigtem Selbstgefühle auf das
vollendete Werk Hinblicken. Der Anstrengungen würdig
sei der ernste sittliche Zweck der großen Aufgab?, an
welcher zu arbeiten Staat und Gesellschaft des wieder
aufgerichteten deutschen Reiches immer mehr als hohe
Pflicht erkannten. Von der Hebung des Volkswohles
solle auch die Ausstellung Zeugnis ablegen, welche die
idealen Zwecke der Linderung der Noth und der Be«
gründung der Wohlfahrt hoffentlich erfüllen werde.
Als der Kronprinz die auf die Theilnahme des be-
freundeten Nachbarstaates bezügliche Stelle seiner Rede
verlas, verneigte er sich gegen den österreichisch-unga-
rischen Botschafter Grafen S M e » Y i .

Kandel und Mlkswirtschastliches.
Laibach. 12. Mai. Aus dem heutigen Markte sind

erschienen: 14 Wagen mit Getreide, 8 Wagen mit Heu und
Stroh, 1? Wagen und 3 Schiffe mit Holz (26 Cubikmeter).

D u r c h s c h n i t t s . P r e i s e ,
Mlt.- Mg,.° Mlt.. M >
fl.jlr, fl, lr. ft.! lr. st.l ll..

Weizen pr. Hektolit 7 64 8,86, Butter pr. Kilo . - 9 0 - j ^
Korn „ 5 4 5 77 Eier pr. Stück . . — Ijl ' ^
Gerste (neu) „ 4 55 4 73̂  Milch pr. Liter . - 8
Hafer , 3 25 3>23 Rindfleisch pr. Kilo — 60 -^
halbfrucht „ —!— «^40 Kalbfleisch „ ^ . ^ 5 4 - —
Heiden „ 4 39 5 80 Schweinefleisch „ — 60 ^ —
Hirse „ 4 87 l>23 Schöpsenfleisch ,, - 3 6 ^ ^
Kukuruz ., 5^60 5 62,hähndel pr, Stuck — 55 ^
Erdapfel 100 Kilo 3 21 Tauben „ — 17 -"
Linsen pr, hektolit. 8 heu 100 Kilo . . 2 3 ^
Erbsen „ 8 Stroh , . . 187
Fisolen . 10 holz, hart., pr. vier
RindSschmalz Kilo - 96 Q.-Meter 6 ^
Schweineschmalz „ — 88 — weiches, „ 4 - ^ ^
Speck, frisch „ — 70 Wein, roth.. 100Lit. 20 ^

— sseräuchert „ — 78 — - — weifler „ - — 18

Verstorbene.
D e n 13. M a i . Antonic Kapus, Hausbesitzerin, 48 I-,

Pulcmadamm Nr. 6, Entartung der Unterleibs-Eingeweide.
D e n 14. M a i. Francisca Michler, Greislerstochter, 14 I '-

Chröngassc Nr. 6, Auszehrung.

Lottoziehungcn vom 12. M a i :
T r i e f t : 21 85 81 71 63.
L i n z : 38 55 31 6 79.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach^

7Ü.Mg. 740.02 ^ -8 .4 windstill bewölkt ! ^.
12. 2 „ N. 738.26 ^16,7 SW. schwach halbheiter 0,00

9 „ Ab. 739,98 ^. 9.8 NO. schwach h e i t e r ^ ^ ^
?U.Mg. 740.30 -^ 8.6 NO. schwach "he i te r ^

13. 2 , N. 740.56 -^16.2 SW. schwach heiter 0,00
9 ^ Ab.^?40.00 ^U.2^NO.^schwllch he i te r ^ ^
7 N. Mg,! 739.20 -^11,0 NO, schwach heiter

14. 2 „ N. 737.36 ^19.6 NO. schwach heiter 0,00
9 „ Ab. 737,26 ^-12.8 NO. schwach heiter

Den 12. morgens bewölkt, tagsüber größtenthcils heiter,
sternhelle Nacht. Den 13. schöner Morqen, gegen Mittag b^
wollt, dann Aufheiterung, moudhclle Nacht. Den 14, Pracht'
voller Tag. wolkenloser Himmel, klare Mondnacht. Das Tage«'
mittet der Wärme an den drei Tagen ->- 11,6°. 4 . 12,0° uN»
^s- 14,5°, beziehungsweise um 1,8" und 1,6° unter und 0,<
über dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: P. v. R a d i c s .

W Tief gebeugt gebe» wir im eigenen und im W
^ Namen aller Verwandten die für uns erschütternde M
« Nachricht von dem hinscheiden unserer innigst geliebten, M
« unvergesslichen Schwester und Nichte, Fräulein l »

> Untonie Lapus, !
W Hausbesitzerin, ^

W welche heute nachts um "/412 Uhr, versehen mit den W
^ heil. Sterbesacramenten, nach langem, schmerzvollem M
M Krankenlager sanft im Herrn entschlief. W
W Die sterbliche hülle der theuren Verblichenen W
M wird Mittwoch, den 16. d. M., nachmittags um M
>W 3 Uhr vom Sterbchausc, Polanadamm Nr, 6 (neu), M
« » auf den Fricdhos zu St. Christoph überführt und im M
^ > eigenen Grabe beigesetzt. W
W Das Todtcnamt wird Mittwoch, den 23. d. M>- D
M um 8 llhr früh in der Pfarrkirche zu St . Peter ge- M
^ lesen werden. W
> > Die theure Verblichene wird dem freundlichen W
M Andenken aller Verwandten, Freunde und Bekannten «
M empfohlen. W
W Kai bach, den 13. Mai 1883. l »

W I.U5W Vläit«, haus» und Nealitätenbcsitzelin, als W
W tiesbettübte Tante. — Aux X»M8, k, l, Verpflegt >
W Verwalter, als Äruder. l »

DW Beerdigungsanstalt be» Franz Dobcrlct,

(17) 36 ^ ^

^^—^iS^BA^
bestes Tisch- und Erfrischungsgetränk
erprobt bei Husten, Halskrankheiten, Magen- und Bl&*e0

katarrh.

P A S T I L L E N (Verdauungsreltchen).
Heinrich Mattoni, KarlsbadjBö^en)^
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Course an der Wiener Görse vom 13. M a i 1K83. M«d.moM^n Coursblatt«.)
Velb Var?

StaatS-Nnlehe».
tz^lltt 7870 7Ü85
l ^ " ° " « 7»0b 78 20
l8«nÜ " '» ^laatNose . »50 fi. 119 75 12« «s,
l»«n3 ^ ° ganze 50N „ ,35. 75 ,26 25
l»»<ü ^ ° Fünftel 100 « 138 50 13950
l»«? «taatslosl . . 100 „ 170 7b »7125
^ m ? « " . . 50 „ 170 50 1 7 1 -
""n°'«entenscheine . per S t . 37— 3 9 -

^ V e « . Goldrente, fttuerftei . 99-20 9» 35
°!>en, Notenrente, steuerfrei . 98 20 93 35

"Ug. Volbrente o°/, . . . . ,20 «5 120 45
' , , si 4°/, . . . . 89 20 bl. 3b
' 3"p'enente 5"/,, . . . . »7 65 8?ß0

«ileub,.3lnl, i lof t . o .w .S . 13»ü5 — -
» ^ftbah«>Prloritäten . . 9i'8o 9210
' «taat«.Obl. (Ung. Oftb.) 112 «0 — —
' ^ V o m I . 187« 88 uo 89 30

» l . , . Vrsmien.Nnl. k loofl.ö.lll». 114 l>0 114 75
''»elß.Ntg.^ose 4«/« 100 fl. . . —
^nndentl. . Obligationen

(für lo« st. E..M,).
zV° böhmische 10«. . 107- -
z»7 ,̂>'z>Iche »8'?6 i,9?5
^»mährische 104 25 ic,5-25
^ ° Mtberöfterrlichische, . . . 105-75 10« 75
«,°^'rofterreichische . . . . 104 eo ic>5 50
^ ^ ' N l c h e 1 0 3 - 1 0 5 . .
, / °noat i ,ch, und slavonische . 99 — 102 —

/»ft«beubiligls<f<! S 9 - . 88 5c

«eld Ware
b°/n Teme«var»Vanatel . . 98 ?L 99ü^
L°/, ungarische 99.70 100 2«

Andere öffentl. Nnleheu.
Donau-Neg.'vose 5°/, 100 fi. . 113 75 114 25
bto. Anleihe 1878, steuerfrei , 10L 50 108 —

Nnleb?« d. Stadtgemeinbe WW, 101 5l> 102 50
Nnlehen d. Stabtgemeinbe ll2>?n

(Silber ober Gold) . . . .
PrHmien««nl.b.Etabtgem,Wi«n 123 75 124 —

Pfandbriefe
<sür100fl.)

Vodencr. allg. österr. 4>/,<Vo Void 11» 2« ii8-?5
bto. in 50 , „ 4 ' / , °/„ 95-25 95 55
bto. in 50 „ „ 4<>/n , 91-H0 9«-30
dto. Prämien^Schuldverschr.I«/» 97'75 9KÜ5

Oest. Hypothelenbanl io j . 5>/,»>« iou-50 102 —
Oeft.'Uiig. Vanl Verl. 5°/» . , 10b 6U icc 80

dt«. , 4»/,°/». . »9— 99 «0
dto. „ 4°/^ . , 92 — 9 l 40

Nng. alla.Bllbencredlt-Nctienaes.
in Pest in 3 4 I . verl. 5'/ ,°^ . Kii'LU 10» -

Prisritäts > Obligationen
(für 100 fi.).

«llisabtlh'Wc bahn 1. «mission 1UL uo 1U3 30
fferdinanbs»Noldbahn in S i lb . 106-- ink 5)
Yran'-Iosef-Bahn 10» «0 103 30
'.«^liufche Karl«Ludwig«Vahn

Lm. !«»> »NUN. S , 4>/,»/n . . 98-c» 93-90
Oefierl. «orbweftbahn . . . . i<»2-3c! i«li-80
Siebenbürgn S3 30 9»'?o

! «seld Ware
SiaatObahn 1. Emission . . .1K2- - 182 5«
SÜbbahn 5 3"/» 189-75 l4(. 25

« t5°/° ,2b-50 120-75
Ung.»ga«z. Vayn . . . . 93-20 « a »

Diverse Lose
(per St i l l t ) .

Lrebltlose 100 fi 170 5» 171- _
Elary.Lose 40 fl 5^,5 ,575
4°/» Donau.Damvfsch. ino ff, , ,93 — 1̂ 9 —
kalbachcr Prämien.Anlehen 20 fi. 23— » 4 -
Ofener Lose 40fl H i _
Palffh.Lose 40 ss 87-_ , 7 ^
Rothen Kreuz, öst. Oes. v. 10 fi. 1 2 - l ,25
UudOlf'üose 1« fl 18 25 19 75
Salm«Lose 40 fl 52-51, 5g.__
St.«GcnoiS«L°se 40 fi 4 5 _ 4^.^.
Walbsteii!-t!°se 2» <l zn-f,(, 2» —
Wiubi!chl>räh'Lose 20 ft. . , 372c, 38-25

Vanl - Actien
(per Etü5).

«lnglo.Oefterr. Van! 120 f l . . , 114 75 115 25
Vanl.VeseUschaft, Wimer z»0 st.
Vanlvercin, wiener, luof l . . , iog'— I0» l6
Vdncr.<Anft.,Oeft.200fl. S.4UN/. 22l 5s, 2li2 —
Elbt.^Änft. f. Hand », G. i«o fi, 55? 10 3u?-40
Llbt.'Nnst., «lllss. UN«, 200 fl. , 3«< — 30i 5N
Depositenb^, Nlla. 200 fl. . . , 20» — ül0 —
«tscomPte^Gel., Niebcröft. 500 ft X53 — 85,8 —
ßypoth«l«.nb.,oft. 200fl. 25°/<>s k l — «3-—
Ländirbanl öst, 2(w fl. G. 50°/,E, 133 »5 13» c«
Oesterr.»Ung. Vanl «39 — 841 —
Unionbant ino fi 117 75 118 —
Verledrsbanl Nllg. 1 « «. . 14«— 148-50

Held Ware
Nctien von Transport»

Nnternehmnnffcn
(pn «tü<').

Mbrecht'Vahn »aa ss. Silber . «4— 84 5«
«Nfölb.ffiumenl.Bahn200ft.Silb. 171 75 i?«»ö
«usf l , . .T:v l . «is?nb,,oo!l .«Vl —'—
Nöhm. stordbahn 120 ft. . . , 206 75 2c>ß 25

„ Nestbayn 20» fi, , , . :>o6 — 307 —
Vuschrlehrab« «lisb. loo N. L M . 300 — 910 —

, <1lt. ») 200 fi, . 125 — 187 —
Donau » Dampfschiffahrt - <s«s.

Oefterr. 500 fl. L M 59» — sui —
DraU'Els.lNat..Db. H,)200ll.S, >«» 5Y 1LS —
Dui>>BobcnIiacher!e.'V.2aofl.S.
Elisabeth'Uahn 2»o st, « M . . , 2!<2 Lü 223 —
„ Linz^Budweiö 200 fi. . . .
,,Slzb,'Tirol,III.E.l8?»20Ust,2. ,8? ^U 189 —
Nerbinanb«°3tordb, 1000 ff. «Vt. 28?? 28«
ssranl'Iosef'Vabn »ou st. Si lb 197-25 19?-bu
FilnftitcheN'BarcserEis,200ff.S - —
Galz.Karl'Lndwiq.V liN0ss. LV l »N« 25 3s,<'. 75
Gra,'ilöflachei«t.-N.20Ust. ij.W. ^ t —25-;- —
Kablenbsrg-Liscnb. 200 N. . 3 8 5L 39 —
«aschauoOberl». «isenb. 2uofl. S , l iß 25 146 ?5
Uemberg«Üzrnow.- l<assy «itisen-

bahn-Gesell. «00 <l. ö, W. . . iv i-2^ 172 —
Llovd, öft.'uug., TrlcN 5oafl.LL:. »74 — S7U-—
Oefterr. Norbwessb, 200 ff. S i lb . zü2 50 203 —

dto. (lit. li> i!on fi. Silber . 222 — 222 25
Praa.DuierEisenb. 150 fi. 3ill>, Li, 75 5925
Rudolf» «ahn 20N N. Silber . 1S9-75 i?0 K0
Slebenbürg« Eiseub. 20a st. S , i«b jüi ibk ?K
Sl^atscisendabn 20» ü, ^i, W. . »35 25,523 75

V, lb > «»»are
Gübbahn 200 ff, Süvei , , . 1tK 50 145-75
Süb'^torbb. Verb.,». Loost.EHlt. 150 5« 151- —
Thelß-Äahn «0« ü. i>. AI . . , 249 7>o 251-- -
T r a m w a y ' V ^ w r . I7N N. i>.W. 2l? 75 2,8 —

, w r . neue 70 ff. . . 5» oc 0 3 -
Iranspi'rt.Nl'^llfchaft 103 «. , —- -
Turnnu-llralup 205 fl. ö. w - - - » —
Nua,.ga!i.,. Lilenb. 800 fi. S i lb t r 1«5>— 103-60
Un», N°lb°stbahn 200 ff. Gilber 159 5<-. ISO —
Ung.lll!estb.(«aab.Vraz)z«ast.S. lee K2 lL»?L

Induftrle»Actien
(pcr Sti l l t ) ,

Egvbl und ifindbera. «lisen» und
Gtahl ' Inb. lu W,en 200 fl. . — — ——

Eisenbahn«,'kcihn, I,200ff. 40> 1 0 ! — !L4-5<»
«Elbemilbl", Paplerf. u. A . . O . « » - «S'7b
Montan-G«s>:lll. 3sterr.°alpin^ , 75 - ?8 —
Praacr EiseN'3nd.»Ges. 200 fi. 19« 5c, 193 50
Salgo-Tarl- Lisenraff. iua sl. . 127 — 1«? 2L
Waffenf.'G,. Oest. in W. 100 fi 1iO — 14Ü5!»
Trisailer «ohl,Hw..Gef. 10a fi, . — — — —

Devisen.
Deutsche Play« 58 La »870
London !«c-00 '22 30
Pari« »755 4700
Petersburg —>—, —.»—.

Valuten.
Ducatcn 5-«6 «68
«0'Francs'Gtüs« 9-üi »b>
Silber — — — —
Deutsche Relch»banlnote». . . 58 55 ««»


